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Santichlousabe
Saniichlous im Himmel obe
Fromm hilf! er der Hergoii lobe.
Aber wenn es afahi chalie,
Cha me ne nümm dobe bhalie.
Plangig luegi er ab zur Arde,
Won er Himmelsgaschi woii wärde.
Sack und Esel wird belade,
Ruume woii er Spycher, Gade
Pelms rissi scho a der Türe,
Es paar Angel luege vüre,
Will der Heilig Chlous woii ryie
Zu üs Mönsche-nid woii gyie
Mil de vile schöne Gabe,
Won er schleipfi vom Himmel abe.
Alli Chind möchl er beschänke,
Ou a Fryburg woll er dänke,
Wil die Siadi ihn iuei verehre
Und ihn lahi di Jugei lehre
Gärn chuni er zu üs a dSaane,
Bald vom Bärg, bald vo der Glane,
Ryiei stolz dür üsi Gasse,
Wo di Lüi nid chönne fasse!
Nume d Wächter vom Kollegi
Hei di Chinderschar in Egi.
Alli wei nach Gabe wüele.
Ghörsch se gränne, lache, brüele?
Gsehsch se alli drücke, rönne?
Aber still wird's - d Fackle brönne,
Alti Lieder ghöri me singe,
Jungi Stimme fromm erklinge,
Gsichter lüchte, Flöte blase,
D Buebe hören uf mii Rase,
Wäge fyrlech chunt cho zryte
Saniichlous mil syner «Suite»,
Won ihn schüizt und woit bewahre,
Sogar dSchlingel chli muess haare,
We sie vor de Rueie, Stäcke
Gleiiig gnueg nid wei erschrecke!





Ärschiig wirft der güetig Heilig
AU sy Ruschlig, ohni Teilig
D Juget stiehl druflos wie Spärber
Niemer isch hüll Spilverdärber —

Güeizli, Täfeli, brun Chueche
Möchl es jedes gärn versueehe.
Freudig schänk! dä Samariler, -

Doch sy Zug zwäng! langsam wyler
Bis zur helle Kaihedrale,
Wo die Liech!er Schaiie male,
Won is alli chli erchlüpfe.
Woii is ächi der Tüfel siüpfe?
Wil der Chlous vo syre Loube
Predigt, wie me Gott söll gloube,
Wie mir sölle bäite, schaffe,
Nid gäng na de Meitschi gaffe
Oder mit de Buebe zangge,
Ds Bröl ou ässen ohni Anke!
Folge söll men Unggle, Tanie,
Ou den Eliere, Verwandte,
Gäge ds Böse sich gäng wehre
Und sich gärn la schuele, lehre
Saniichlous iuei dChinder brichte,
Und sie lose ärnscht die Gschichte,
Wil sie gspüre iöuf im Härze,
Son e Bischof heilt all Schmärze.
Zletscht tüe sie ihm chlaische, danke,
Schläcke druf für vili Franke.
Vil Guets löki uf jedem Wage
- DLiebi geil ja düre Mage —.
Wo der Chlous e chli tuet leuje,
Dörfe dChind sich witer freuje.
Gsehsch se slossen und sech müpfe,
Ohni Angschi di Rueie lüpfe?
Asse tüe sie, sech grad mäschie!
So geit's zue an irdisch Feschie
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Doch i alls isch inegwobe
Hütt es ewigs Liecht vo obe,
Won is schütze cha und länke,
We mir Höchers wei bedänke.
We di Chind sich luschtig mache,
Ghörsch du ou der Niklous lache.
Was er gsäji het i di Chlyne,
Gsehi er de im Himmel schyne.
Wider hei er chönne züge, —

Rüejig darf er heimwäris flüge.
Göitlichs hei er hie vollbracht,
Stärne gsireujt i dWinternacht.


	Santichlousabe

